
Kleinere Mittellungen Uund Rezensionen.

Eın altchristliches Baptisterium in der Priszilla-
atakombe —4 | der ersteı: Hälite des 2, Jahrhunderts.

Als 1m a  re 864 Mons. Proiili im Auftrage- G. de Rossi’s
in der Arenar-Region der Priszillakatakombe systematische Aus-

grabungen unternahm, da alle damaligen Forscher VON den

größten Hoffinungen aul überaus reiche Entdeckung rfüllt [DDer

großangelegte Kryptoportikus (vgl den an), der urc sein
er und ULE die Spuren seines ursprünglichen chmuckes alle
unterirdischen nlagen weit übertraf, begründete die Vermutung, daß
in einer solchen Umgebung die wichtigsten enkmäler der Katakomben

Tage treien müßten DDas ächste esulta WAarTr die Entdeckung
der Malereli der Capella (Ireca. Sollte dieses Doppelgemach M1

seinem schmalen FEingang der vorderen elite der grandiosen Aula

einzig und allein die gewaltige Konstruktion der Vorhalle bedingt
haben ? Die beiden Längswände der Aula, die VON geräumigen
Nischen ZUr Bergung der Prachtsarkophage durchbrochen Sind,
enthalten in ihrer Stuckdekoration einen in den atakomben n1ıe-

gesehenen, geradezu ralitinierten uUuXUuSs, der unbedingt NUr in die

Zeıit zwischen Nero und Hadrian hineinpaßt, DDie hıntere Schmal-
wand der Aula bildet den Zutritt einem späteren Kubikulum
VON der alltäglichen Oorm und Ausstatiung. Bleibt also noch die

vordere Schmalwand ber weilche Enttäuschung! Kein Fresko und
keine Inschriftt Ste auft den kahlen änden des unregelmäßigen
Raumes, der Urc einen schmalen Eingang hart neben der chwelle
der Capella (jreca In die große Aula mündet Charakteristisch S{

einzig die Bekleidung des IBodens und der an mı1 OpUS SLONIMNUM ,
das 1Sst eine Mörtelart, die, Aaus hydraulischem Kalk mnm1t kleinge-
schlagenen Ziegelstücken vermengt, das ekannte Mittel der en
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ZUr Abwehr der Feuchtigkeit bildete Wilpert 1el infolgedessen
den aum in seiner ursprünglichen Anlage tür einen asserbehälter
(piscInA), der als solcher, nach der Konstruktion der Aula, unbe-
nüfzt 1e ract1o panıs. 31.)
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Das Baptiısteriıum un sSeine mgebung 1im Coemeterium der Priscilla

Prof Profiumo hat NUun nach jahrelangen Forschungen die

eigentliche Bestimmung dieser S08 piscına rkannt und das Er-
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gebnis 1m un eit der 99  u  1 Romanı‘‘ 1913 unter dem
1te „UNn batlistero eristiano del ANTLO 140 CLIrca‘‘ niedergelegt.

Die Bewelse für dieses wichtige esulta Sind olgende:
Hinter de1ı chwelle des 1,75 langen Einganges VON der

ula Z angeblichen Wasserbehälter eiinde sich beidseitig eine
1eie Einbuchtung, scheinbar eın (jeleise tür einen Verschluß AaUS

Holz Allein die Kanäle reichen N1IC DIS auft den oden, sondern
laufen in einer Höhe VON In schieifer ene in die senk-
rechte an über Sie en auch keinen rechtwinkligen, sondern
einen trapezförmigen Schnitt mMıt einer DDifferenz VON nach

außen, W as die Anwendung elines olıden Wasserverschlusses, et{wa
in orm einer olzwand, ausschließt und eher einen TITuchvor-

an denken 1äßt ıne dem ODUS sıigninum entsprechende Wasser-
höhe VON 2,60 also MC diese Vorrichtung unmöglich
gestaut werden können.

Die Irennungsmauer zwischen der Aula und der angeblichen
piscina 1ST nach dem Innern der ula Urc eine zwelıte Mauer

verstärkt, die ihrer Schmalseite, also der, Eingangswand,
die gleiche Bekleidung m 1t ODUS signinum aufwelsti, ohne eine
nachweisbare Spur VON pa  I Ueberarbeitung. [Da terner el
Kanäle in diese Verstärkungsmauer eingehauen sind , olg
daraus, daß die Aula Irüher, oder wenigstens gleichzeitig mit dem
Wasserbehälter, auTtl keinen Fall später entstanden sein kann. Die

gleichzeitige FE x1istenz der ula und der zwel Stufen tieier lıegen-
den Capella CGjireca mit der angeblichen piscina also die üble

olge nach sıch QEZOYCN, daß el untier Wasser gestanden hätten,
WEeNn der anstoßende, höhergelegene RKaum, dessen Zugang nıcht
verschließbar WÄT, Z ammlung einer größeren Wassermenge
bestimmt DgEWESCH wäare DDIie Bezeichnung Wasserbehälter oder

piscina 1S{ also in diesem Umfang aufzugeben.
Dagegen 1StT eine beschränktere Verwendung VON Wasser 1n

dem fraglichen aum des Signinums unbestreitbar Prot Profumo
richteie deshalb seine Aufmerksamkeit aut die auffallend erhohte
chwelle des ugauges, die VON einer Marmorplatte gedeckt ist
ort tand C 1im Signinum gebettet, eine blejierne ubröhre in

ursprünglicher Lage in der öhe VON über dem oden
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1J)as W asser konnte also nicht er steigen: und die anstoßenden
Räume blieben VON einer Ueberschwemmung verschont. egen
den Ab{iluß 21n neig sıch der en Star daß die (0131  e-
egenen seitlichen Ausläufer, insbesondere der Arm die ın
Nische der Capella (Gjreca Z VO Wasser vollständig Irel sSeIin

mußten.
Von ausschlaggebender Bedeutung ist NUuUun noch die Fest-

stellung Profumo’s, daß der m11 ODUS signinum versehene aum
iın engster Beziehung AT Capella (G’Greca Stie 19, mit ihr geradezu
verbunden ist Fine Mauer AUS Tu  löcken mıf dicker Mörtellage
trennt ZWAar die inke Nische der Kapelle VON dem echten Ausläuter
des Wasserbehälters Allein diese Mauer 1St vident späteren Da
LUmMS; enn das OPUS signinum erstreckt sich auch über den o  en
und dıie an der Nische bis harft VOT das Sedile

In irgend einer Weise kam also in dem iragliıchen (jemach
W asser Za Verwendung [)Iieses konnte aber he]l der cChwelle
n1IıC er als ıs steigen und die höch
Stiens 15 CM erreichen, während der rechte Ausläuter nfolge der
Bodensteigung vollständieg rocken lag [)Iie Personen, die m1t dem
W asser tun hatten, konnten alsSo NnIC mehr über die chwelle
ZUr ula zurückkehren, sondern sS1e mußten Urc den Gang, der
UrcCc die Nische ZUr Capella (jreca {; gerade ZU Sedile DE-
langen, das tür die Feier der Agapen diente Das Sedile 1ßt CIN

Höhe un zeig weder Treppe noch SONS eine Tür en bloßen
Ausgang bestimmte Anlage. Es 1st er das natürlichste, daß
die Personen, die Uurc die Nische eintraten, hiıer alz nahmen.
DDie Stuc  ekoratiıonen 1mM ogen der Nische stimmen amı 1NSO-
weit übereın, daß S1e in der ichtung nach außen verlauten, alsSO
Tür den Fintretenden estimm S1nd.

Dieser Vorgang ist 1Ur eine Konsequenz der Gesamtheit er
technischen Beobachtungen; aber wWwWer en el NIC die
Beschreibung des Taufritus In der ersten, Kaiser Antoninus 1US
gerichteten pologie Justinus ?

[)as Baptisterium in Priszilla, WIT m11 diesem Namen
Jetz die angebliche piscina bezeichnen dürifen, findet In SEeIN2!

‘) r 276  Justinus Apol
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Einrichtung die VO Uebereinstimmung mi1t den zwel bekannten
Fresken der autTte ‚„„Per iniusionem‘“‘ In Calisto AUS dem zweiliten
Jahrhundert, denn der äutfling konnte in dem Gemach gerade bis

Diese rel Monumente. be-den nöcheln 1m Wasser stehen
welisen, daß der römische Taufritus des zweiten., Jahrhunderts In
der „InTus10“ bestand, während INMan nach der Beschreibung der
orientalischen Didache allgemein die „mers10“ annahm. Profumo
bespricht in einem besonderen Kapitel den altchristlichen Taufritus
1Im Zusammenhang m1t der eucharistischen Feler und versucht >n

mi1t 1e] eschick, auch die Malereıien der Capella (jreca unter den
edanken der ulnahme des Getauften in die Kirche einheitlich

einzugliedern.
Nov 1914 Dr Paul S UEn


